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Alle Texte und Bilder in diesem Ge-
meindebrief sind, wenn nicht anders 
bezeichnet, Eigentum der evangeli-
schen Kirchengemeinde Flieden-
Neuhof. 
 
An dieser Stelle möchten wir uns bei 
allen Mitwirkenden des Salzkorns 
bedanken.  
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Impressum 

Liebe Leserinnen und Leser,  
 

sicherlich fällt Ihnen beim Durchblättern etwas 

auf. Ja, in dieser Ausgabe haben wir verschie-

dene  Berichte über die Etappen einer Pfarr-

amtszeit. Da steht direkt auf der rechten Seite 

„Am Anfang“. Was das zu bedeuten hat. Nun, 

wir berichten hier von verschiedenen Pfarr-

amtsetappen wie eben z. B. dem Anfang des 

Vikars, der quasi bei Null beginnt. Dann werden 

Sie erfahren, wie es sich mittendrin, nach 25  

und sogar nach 50 Dienstjahren anfühlt bzw. 

was man erlebt. Und ganz nebenbei gilt es 

auch noch eine Verabschiedung des Dekans 

nach seiner Amtszeit anzukündigen…. 

Herzlichst - Ihr Redaktions-Team 
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Liebe Gemeindemitglieder, 

ab September ist es soweit: Wir ler-
nen uns kennen. Doch warum ist 
das so und wer bin ich? 

Ab September bin ich Vikar in Ihrer 
Kirchengemeinde. Ein Vikar ist so 
eine Art Pfarranwärter mit Studien-
abschluss, aber noch ausstehender 
Praxiserfahrung. In den kommen-
den zwei Jahren werde ich die 
Möglichkeit erhalten, in Ihrer Ge-
meinde und angeleitet durch Pfar-
rer Holger Biehn Erfahrungen hin-
zugewinnen zu können. Ich werde 
unter anderem bei Gemeindeveran-
staltungen, den Gottesdiensten oder 
der Konfiarbeit dabei sein und diese 
Bereiche gemeinsam mit Ihnen und 
euch gestalten. Ich freue mich schon 
sehr darauf, christliches Glaubensle-
ben in Flieden-Neuhof mitzuerleben.  
Nun noch kurz ein paar Infos zu mir. 
Ich heiße Johannes Stingl, bin 28 Jah-
re alt und komme aus dem von hier 
nicht ganz so weit entfernten Land-
kreis Schmalkalden-Meiningen in 
Südthüringen. Genauer gesagt kom-
me ich aus Dillstädt - einem kleinen 
ländlichen Ort, bei dem man meist 
besser die nächstgrößere Stadt 
Meiningen oder gleich den ganzen 
Landkreis nennt. Ich habe in Jena und 
Leipzig Theologie studiert und möch-
te bei der evangelischen Kirche von 
Kurhessen-Waldeck Pfarrer werden.   

 

Im Gemeindeleben stelle ich mir vor 
allem die Frage, wie die persönliche 
Beziehung zu Jesus Christus zusam-
men mit anderen Ausdruck finden 
kann. Für meine eigene Spiritualität 
ist dies häufig in Taizé-
Gottesdiensten der Fall, bei denen in 
besinnlicher Atmosphäre einzelne 
Glaubensaussagen mehrstimmig und 
musikalisch begleitet meditativ wie-
derholt werden. Ich bin gespannt da-
rauf herauszufinden, wie sich die per-
sönlichen Beziehungen zu Jesus hier 
im Fuldaer Land ausgestalten. 

 
  
Liebe Grüße Ihr und euer neuer Vikar  

Johannes Stingl  

 

—–—KICHRE VOR ORT————– 

Am Anfang... 
Vorstellung unseres Vikars Johannes Stingl 



 

 

Mittendrin - Wie lange ist lange her? 
Gedanken aus dem Pfarrbüro von Pfarrer Biehn 

 

Wie lange ist ei-
gentlich lange 
her? Es ist doch 
noch gar nicht so 
lange her, dass ich 
meine Mentorin 
begleitet habe und 
meine ersten Er-
fahrungen im 
Pfarramt als Vikar 

gemacht habe, damals in Marburg. 
Es fühlt sich noch gar nicht so lange 
her an, dass ich dort in der Markus-
kirche meinen ersten Gottesdienst 
gehalten habe, dort auf dem Fried-
hof meine erste Beerdigung, und ich 
weiß doch noch, dass mein erster 
Täufling Julia hieß.   

Und nun soll ich auf der anderen 
Seite dieses Ausbildungsverhältnis-
ses stehen? Also derjenige, der nun 
selbst über die Schulter geschaut 
bekommt? Als derjenige, dem schon 
so viel Erfahrung in der Pfarramts-
führung zugestanden wird, dass 
man bei ihm etwas lernen kann?   

Dabei fühlt sich doch mein eigenes 
Vikariat noch gar nicht so lange her 
an. Aber meine Mentorin, Pfarrerin 
Rosemarie Elsas ist längst in Ruhe-
stand, in der Gemeinde tut mittler-
weile ihre Nachnachnachfolgerin 
ihren Dienst, niemand anderes als 
unsere ehemalige Pfarrerin Annika 
Wölfel.   

 

 

Und ich sehe in meiner Regalwand 
mittlerweile 34 Ordner mit Gottes-
diensten seitdem. Ich schaue auf 
meine Liste und sehe etliche Namen 
von Täuflingen und brauche bei 
manchen einen Moment, bis mir 
wieder einfällt, wer das war. Es ist 
doch schon ganz schön viel passiert 
seit meinem ersten Gottesdienst 
und meiner ersten Taufe.   

Zeit fühlt sich nicht immer gleich an. 
Wenn ich an mein Vikariat denke: 2 
½ Jahre voller Eindrücke. So ein Vi-
kariat ist ja sozusagen doppelte Zeit: 
Zur Hälfte im Studienseminar Hof-
geismar, um dort 
mit den Kollegen 
aus dem Vikars-
kurs das Erlebte 
zu reflektieren 
und die nächsten 
Schritte in der Ge-
meinde vorzube-
reiten, und zur 
anderen Hälfte 
der Zeit in der 
Gemeinde. Ich weiß noch, wie die 
Gemeinde damals den Eindruck hat-
te, immer wenn ich gebraucht wur-
de, war ich in Hofgeismar. Ich be-
fürchte, das wird bei Vikar Stingl 
ähnlich sein.   

Wieder fühlt sich Zeit ganz unter-
schiedlich an: Gemeinde meint, man 
sei nie da, und man selbst hat den 
Eindruck, man sei an mehreren Or-
ten gleichzeitig gewesen. Diese son-

—–—KIRCHE VOR ORT–———– 

Vikar Biehn 2004 
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derbare Diskrepanz bleibt übrigens 
bis ins Pfarramt erhalten.   

 

Wie gesagt: Zeit fühlt sich ganz un-
terschiedlich an, je nach Sichtweise. 
Und wenn dann noch einer aus 
dem Blickwinkel der Ewigkeit 
schaut… In Psalm 90 stellt einer fest: 
Tausend Jahre sind vor Gott wie der 
Tag, der gestern vergangen ist, und 
wie eine Nachtwache. (Psalm 90,4)  

Oft hört man ja die Frage, wie Gott 
das schaffen kann: für so viele Men-
schen da zu sein. Genau deswegen: 
weil für ihn die Zeit ganz anders ist; 
vor allem unbegrenzt. Aus dem Satz 
lese ich, dass jedes Leben, auch das 

unauffälligste für Gott unendlich 
wertvoll ist und jeglicher Mühe 
wert.   

Was unsere Zeit bis 2025 angeht, 
freue ich mich auf die Zusammen-
arbeit mit Vikar Stingl in unserer 
Gemeinde und wünsche allen, Vikar, 
Gemeinde (und Mentor) eine gute 
Zeit, bis an den Rand gefüllt mit 
guten Erfahrungen; so viele, so dass 
es sich viel mehr als nur zwei Jahre 
anfühlt.  

Herzliche Grüße aus dem Pfarrbüro,  

 

—–—KIRCHE VOR ORT———— 



 

 

—–—BIBELWORT—––––—–— 

Mein Lieblings-Bibelwort 
von Johannes Stingl 

Aber die auf den HERRN harren,  
bekommen neue Kraft,  
dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, 
dass sie laufen und nicht matt werden, 
dass sie wandeln und nicht müde wer-
den.  

(Jes. 40,31) 

Diese Worte aus dem Jesajabuch sind 
meine liebsten Bibelworte. Sie begleiten 
mich seit meiner Konfirmation. Damals 
habe ich sie bereits als Spruch für mei-
nen weiteren Glaubensweg ausgewählt.  

Die Verse fordern mich auf, mir immer 
wieder darüber bewusst zu werden, dass 
Gott mir in jeglichen Lebenssituationen 
beisteht. Er begleitet mich, selbst wenn 
ich es nicht wahrnehme. Meist erkenne 
ich die von Gott kommende Kraft und 
Lenkung erst im Nachhinein. 

Besonders in ungewissen Lebenssituati-
onen gibt mir die Jesajastelle Halt. So 
war es beispielsweise, als ich von mei-
nem ersten Studienfach Maschinenbau 
zur evangelischen Theologie gewechselt 
bin. Dies war für mich eine schwere Ent-
scheidung. Dass ich mich in dem techni-
schen Studiengang nicht wohl fühlte, 
wusste ich. Jedoch waren bereits zwei 
Semester vergangen. Ich hatte bereits 
Prüfungen bestanden, feste Freunde 
gewonnen und ein bekanntes Lebens-
umfeld eingerichtet. Ich stand vor der 
Herausforderung, in eine neue Stadt zu 
ziehen und wieder von vorn anzufan-
gen. Dies bedeutet immer auch eine 
neue Wohnung und Freunde zu finden 

sowie das Ri-
siko zu wa-
gen, dass 
auch das neu 
Angefangene 
nicht passt. 
Darüber hin-
aus wurde 
ich bezüg-
lich des neuen Studiums 
viel häufiger als bei Maschinenbau von 
Menschen in meinem Umfeld kritisch 
hinterfragt. Vieles bei dieser Lebens-
wende lag nicht nur in meiner Hand. Es 
bedurfte einem gewissen Quäntchen 
Glück. Ich würde sagen: Es bedurfte 
Gottes Führung.  

Der Prophet Jesaja sprach die Worte zu 
Israeliten, die sich fern ihrer Heimat auf-
halten mussten. Nach einer entbeh-
rungsreichen Zeit in babylonischer Ge-
fangenschaft konnten sie am Ende des 
sechsten Jahrhunderts wieder zurück in 
ihre Heimat. Dies konnte sowohl Freude 
als auch große Ungewissheit vor der 
neuen Zukunft beinhalten. Die Worte 
aus Jesaja 40,31 sollten die Israeliten für 
die bevorstehende Lebenswende stär-
ken. Sie sollten mit Gottvertrauen auf-
brechen. In diesem Sinne verstehe ich 
die Worte auch heute, wenn es heißt 
alte Lebenssituationen hinter sich zu 
lassen und sich mit Gottes Beistand in 
eine neue und unvorhersehbare Zukunft 
hineinzubegeben 
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Nach 25 Jahren - Silber und Perlen 
Gedanken von Pfarrerin Anke Haendler-Kläsener 

„Die müssen mich verwechselt haben...!“ 
so war meine Vermutung, als ich vor 
vielen Jahren die Einladung zu meiner 
silbernen Konfirmation erhielt. Aber 
nein, es waren tatsächlich 25 Jahre ver-
gangen. Als ich 
hinfuhr, war das 
Fest wunder-
schön und die 
Unterhaltungen 
mit den ehemali-
gen Mitkonfir-
mierten lebhaft. 
Auch unser 
„alter“ Pfarrer 
war dabei und 
hielt den Gottes-
dienst mit. Inzwi-
schen bereiten 
wir schon die 
goldene Konfir-
mation vor. 
Nun geht es mir 
wieder ähnlich, 
und ich bin erstaunt darüber, wie 
schnell ein Vierteljahrhundert vergeht. 
Vor einigen Jahren habe ich meine sil-
berne Ordination zur Pfarrerin gefeiert. 
Und seit einiger Zeit bereitet unsere 
Pfarrsekretärin Frau Schäfer detektivisch 
die Jubelkonfirmation der Jahre 1994 
bis 1998 vor, also alles von 25 bis 30 
Jahren. Bei Hochzeiten heißen 30 Jahre 
Perlenhochzeit. Wegen der Corona-
Pandemie hatten wir einige Jahre aus-
lassen müssen und wollen diese nun 
nachholen.   
Dabei tauchen viele bekannte Namen 
auf, denn ich habe meine allererste 
Pfarrstelle in Flieden am 1.5.1995 ange-

treten. 1996, 1997 und 1998 waren mei-
ne ersten Konfirmationsjahrgänge – 
und sogar meine einzigen! Denn da-
nach habe ich eine lange Familienpause 
gemacht und in anderen Pfarrstellen 

gearbeitet. Besonders in-
tensive Erinnerungen sind 
das für mich. Vielleicht 
werden sie nun denken: 
„Die müssen mich ver-
wechselt haben...!“ 
Vielleicht waren Sie da-
mals dabei? Oder Sie er-
innern sich an andere, die 
konfirmiert wurden? 
Dann wäre es toll, wenn 
Sie sich untereinander 
informieren könnten. 
Mundpropaganda ist oft 
der beste Weg.  
 
Wir laden herzlich ein zur 
Feier der silbernen und 
Perlen-Konfirmation am 
Sonntag, den 5. Novem-

ber um 10.00 Uhr in der evangelischen 
Kirche in Neuhof. Nach dem Gottes-
dienst wird es noch ein Zusammensein 
geben (wie genau, wird noch überlegt). 
Die „alte“ Pfarrerin wird mit dabei sein – 
und freut sich darauf!  
Seien Sie gut behütet.  

—–—KIRCHE VOR ORT–———––– 



 

 

—–—KIRCHE VOR ORT–———–– 
Nach 50 Jahren - Goldenes Pfarrerjubiläum 

Gedanken von Pfarrer i.R. Manfred Knieper 

Ein ganz besonderer Tag in meinem Leben 
war der 16. September 1973.  
 
Es war der Tag meiner Ordination vor 50 
Jahren.  
 
Ordination ist die feierliche Berufung eines 
Pfarrers in sein Amt. 
 
Zum Ordinationsgottesdienst gehörte das 
Ordinationsgelübde: 
„Ich erkenne wohl, dass es ein schweres Amt 
ist, das ich auf mich nehme. Weil ich aber 
ordentlich dazu berufen bin und mich auf 
die Hilfe Gottes und das Gebet der ganzen 
Christenheit verlasse, gelobe ich, allem, was 
mein Amt von mir fordert, treu uns gewis-
senhaft nachzukommen.“ 
Der Gottesdienst fand in der Martinskirche 
in Kassel statt, ihn leitete Bischof E. Vellmer. 
Zum Gottesdienst waren auch Vertreter des 
Kirchenvorstands der Kirchengemeinde gekommen. Denn zu diesem Zeit-
punkt wusste ich schon, dass ich die Pfarrstelle Neuhof übernehmen wür-
de. Der damalige Lehrer, Organist, Kirchenvorsteher und Lektor Albert 
Stein hatte mich hierher „gelockt“. Er ist auch der Bildhauer, der die schö-
nen Evangeliumstafeln (die im Gemeindehaus in Rommerz hängen) ge-
schnitzt hat. Er war ein Studienfreund aus meiner Studienzeit als Lehrer. 

 
 
Nach der Probezeit im Pfarramt war am 2. 
Advent 1974 der Einführungsgottesdienst in 
Neuhof. Der damalige Dekan Geffert stellte 
folgende Frage an die Kirchenvorsteher:  
Ich frage euch, die Kirchenvorsteher dieses 
Kirchspiels: Seid ihr bereit, Manfred Knieper 
als Pfarrer anzunehmen, ihm beizustehen 
und mit ihm in der Gemeinde zusammenzu-
arbeiten, so antwortet Ja, wir sind bereit. 
Und sie waren bereit. Was für eine Starthilfe 
für den jungen Pfarrer! 
 

16. September 1973 

1993 
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Damals schon war Horst Bannert als Kirchenvorsteher und Lektor dabei; 
er lebt heute noch in unserer Gemeinde. 
 
 
Nach 32 Jahren als Pfarrer dieser 
Gemeinde konnte ich in den Ruhe-
stand gehen.  
 
Und in diesem Jahr sind es 50 Jah-
re, die meine Frau und ich (und 
später auch unsere fünf Kinder) 
hier in Neuhof leben. Was für eine 
gute, kontaktreiche, erfüllte Zeit! 
Mein Konfirmationsspruch hat 
mich diese Zeit begleitet: 
„Himmel und Erde werden verge-
hen, aber meine Worte vergehen 
nicht“, sagt Jesus (Lukas 21,33). 
 
Vieles, ja sehr viel hat sich verändert.  
Manches hat Gültigkeit bis heute. Ein Beispiel: Im Gemeindebrief No-
vember 1973 schrieb ich:  

 
Hat sich daran wirklich etwas verändert?  
Das Gemeindehaus in Neuhof soll und muss wieder Treffpunkt für die 
Gemeindearbeit werden. Bitte helfen Sie durch Ihre Spende. 

 
Am 15. Oktober wird um 10 Uhr in Neuhof Gottesdienst gefeiert. Da 

soll des Ordinationsjubiläums gedacht werden.  
Sie sind alle herzlich eingeladen! 

 

Ihr Manfred Knieper 

—–—KIRCHE VOR ORT–———–– 

Freiwilliges Kirchgeld 
 
Früher:  war es Pflicht, Kirchgeld zu zahlen. 
Heute: hoffen wir auf eine freiwillige Zahlung. 
Warum? Sie erweitern damit die finanziellen Möglichkeiten der  
  Kirchengemeinde. 
Und:  Vielen Dank für eine Überweisung oder einen Umschlag  
  bei der Kollekte 

2023  - im Ruhestand 



 

 

—–—KIRCHE IN LANDKREIS –––––– 
Evangelische Kirche feiert großes Tauffest 

auf der Landesgartenschau Fulda  

Fulda   
Viele bunte Sonnenschirme waren 
am Sonntagnachmittag vor dem 
Himmelszelt auf der Landesgarten-
schau aufgespannt: 14 Täuflinge, 
ihre Familien und Paten hatten sich 
versammelt, um bei strahlendem 
Sonnenschein einen besonderen 
Taufgottesdienst zu feiern. 
Das Tauffest der Fuldaer Kirchen-
gemeinden war Teil der bundes-
weiten Initiative #DeineTaufe. 
Die evangelische Kirche hatte die 
Familien zu dem großen Tauffest auf 
die Landesgartenschau eingeladen. Für 
jede Familie gab es 15 Freikarten für 
die Landesgartenschau, damit auch 
Familienangehörige die Taufe der Kin-
der mitfeiern konnten. „Wir freuen uns, 
dass sie diese einmalige Gelegenheit 
nutzen und ihr Kind auf der Landes-
gartenschau taufen lassen,“ sagte Pfar-
rerin Imke Leipold. Der Posaunenchor 
Niedervellmar intoniere die Lieder. In 
der Predigt ging es um das Wasser als 
Symbol für das neue Leben mit Gott. 
"Was soll das eigentlich mit dem Was-
ser bei der Taufe?“ fragte Pfarrer Hol-
ger Biehn.  Warum werde in dieser 

Handlung et-
was ganz All-
tägliches wie 
Wasser plötz-
lich so we-
sentlich? Zum 
einen reinigt 
das Wasser, 
erklärte der 
Pfarrer. „Mit 
Wasser könne 
man eine 

Kruste von der Seele abwaschen, wenn 
es nötig werde. Und wenn das Leben 
Durststrecken bereithalte, sei Wasser 
sehr erfrischend.  
Die Taufe sei etwas ganz Persönliches, 
sagte Pfarrerin Tina Oehm-Ludwig. 
„Gott hat dich bei deinem Namen ge-
rufen“, heiße es in der Bibel. Mit 
der Taufe beginne daher eine sehr 
persönliche Beziehung mit Gott. 
 
Vollzogen wurden die Taufen von 
Pfarrer Pfarrerin Anke Mölleken, Pfar-
rerin Tina Oehm-Ludwig, Pfarrerin Im-
ke Leipold, Pfarrer Jörg Scheer und 
Pfarrer Holger Biehn an den Taufscha-
len aus ihren Heimatgemeinden, die 
jeweils unter einem Sonnenschirm auf-
gestellt waren. Individuell und im Kreis 
der Angehörigen wurden die Kinder 
getauft. Die Familien waren anschlie-
ßend eingeladen, bei Kaffee und Ku-
chen weiterzufeiern. Zahlreiche ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer hat-
ten Tische und Bänke zusammenge-
stellt und Kaffee gekocht, um den 
Tauffamilien eine schöne Feier zu er-
möglichen.    [Pfannenmüller] 
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—–—KIRCHE IM LANDKREIS——––– 

Dekan Seeberg, wenn Sie zurückschau-
en, welches waren für Sie die schönsten 
Momente ihrer Amtszeit? 

Seeberg: Da fällt mir sofort das Refor-
mationsjubiläum im Jahr 2017 ein, das 
wir mit einem ökumenischen Eröff-
nungsgottesdienst, einer Predigtreihe 
und vielen tollen Events gefeiert ha-
ben.  Besonders gerne erinnere ich mich 
an die Gala im Schloßtheater, die wir 
gemeinsam mit dem Deutschen Evan-
gelischen Kirchentag 
ausgerichtet haben. Viel 
Spaß gemacht haben 
mir auch die Studien-
fahrten mit den Pfarre-
rinnen und Pfarrern des 
Kirchenkreises. Und 
mich freut, wie sich die 
Zusammenarbeit in den 
Kooperationsräumen 
positiv entwickelt. Ein 
wunderbarer Abschluss 
ist für mich derzeit unse-
re Präsenz am Himmels-
zelt auf der Landesgar-
tenschau. So viel begeistertes freiwilli-
ges Engagement! Das Himmelszelt ist 
so gesehen ein kirchliches 
„Sommermärchen“ und ein Sinnbild für 
Offenheit: da kann man keine Kirchen-
tür zumachen. 

Freuen Sie sich auf den Ruhestand? 

Seeberg: Ich mag das Wort Ruhestand 
nicht. Ich bleibe ja Pfarrer wie zum Bei-
spiel ein Arzt Arzt bleibt. Ich freue mich 
aber auf die Freiheit, vieles tun zu kön-
nen, aber nicht tun zu müssen. Ich lese 
sehr gerne und bin froh, endlich mal 
wieder an einem Buch dranbleiben zu 
können. Außerdem liebe ich das Berg-

wandern und Mountainbiken, im Winter 
das Skifahren, Kunstausstellungen, Mu-
sik und Theater. Meine Frau und ich ha-
ben zwei Kinder und vier Enkel, die im 
Rheingau und in der Schweiz leben. Die 
werden wir sicherlich öfter besuchen. 

Zur Person: 

Am 1. Oktober 2000 hat Bengt Seeberg 
in Fulda das Amt des Dekans im Evan-
gelischen Kirchenkreis Fulda angetreten. 

Bengt Seeberg wurde in 
Göttingen geboren und 
studierte in Göttingen und 
Tübingen. Sein Vikariat ab-
solvierte er in der Kasseler 
Friedenskirche. Seine weite-
ren Stationen waren eine 
dreijährige Assistententä-
tigkeit an der Erlanger Uni-
versität, eine Pfarrstelle in 
Bergshausen und dem Stu-
dentenpfarramt in Mar-
burg. Anschließend war er 
drei Jahre persönlicher Re-

ferent des Bischofs Prof. Dr. Christian 
Zippert, ehe er Dekan in Fulda wurde 
und damit auch Pfarrer der ersten Pfarr-
stelle der Christuskirche. 

Dekan Bengt Seeberg sagt „Adieu“ 
Auszug aus dem Interview von fulda-evangelisch.de 

Gottesdienst am 03.09.23 
14:00 Uhr 
Fulda - Christuskirche 
 
Gottesdienst mit Verabschiedung von 
Dekan Seeberg mit Kantorei, Gospel– 
und Posaunenchor. 



 

 

—–—KIRCHE VOR ORT–——––— 
Renovierung Gemeindehaus Neuhof 

Liebe Leserinnen und Leser,  
wie versprochen, erhalten Sie auch in 
diesem Salzkorn wieder Informatio-
nen zu dem aktuellen Stand der Um-
bau- und Renovierungsarbeiten im 
evangelischen Gemeindehaus in Neu-
hof. 

 
Wo stehen wir aktuell: 
In den vergangenen drei Mo-

naten wurden weitere ehrenamtli-
chen Abrissarbeiten im Dachgeschoss 
durchgeführt, um die schadhaften 
Holzbalken freizulegen und mittler-
weile auch austauschen zu lassen. 
Darüber hinaus wurden weitere Ge-
spräche mit dem Archi-
tekturbüro Neumann aus 
Neuhof geführt, welches 
uns am 3. Juli neben den 
finalen Umbauplänen 
auch die finale Kosten-
schätzung für die Reno-
vierungs- und Sanie-
rungsmaßnahmen vorge-
legt hat. 
 
Die nächsten Schritte: 
Aktuell werden Maßnahmen zur Si-
cherstellung der Finanzierung der 
Baukosten erarbeitet und geprüft. 
Hierunter fallen auch weiterhin Ge-
spräche und Abstimmungen zu ver-
schiedenen Fördermöglichkeiten. Da-
her gilt auch in diesem Salzkorn wie-
der: Wer hier Erfahrungen hat und 
uns in der Erstellung und Beantra-
gung dieser Förderanträge unterstüt-
zen kann und möchte, melde sich bit-
te direkt bei mir unter 0151 
20060314. 
 

Weiterhin möchten 
wir auch Sie für unser 
Vorhaben begeistern 
und heute wieder um 
Ihre Unterstützung 
bitten. Neben zahl-
reichen finanziellen Spenden freuen 
wir uns zu gegebener Zeit auch über 
Sachspenden und handwerkliche Un-
terstützung bei den erforderlichen 
Maßnahmen.  
 
Hierfür haben wir die separate 
WhatsApp-Gruppe „Bauhelfer Ge-
meindehaus Neuhof“ erstellt. Über 
den nebenstehenden QR-Code kön-

nen Sie dieser Gruppe 
ganz einfach beitreten. 
Alle zukünftigen Bauein-
sätze werden in dieser 
Gruppe kommuniziert, 
und jedes Gruppenmit-
glied kann zu jeder ein-
zelnen Baumaßnahme 
seine Teilnahme bestäti-
gen oder ablehnen. 
Wichtig hierbei ist: Sie 

gehen mit dem Beitritt in diese 
WhatsApp-Gruppe keinerlei Ver-
pflichtung ein. Natürlich ist Ihr mögli-
cher Einsatz über die Kirchengemein-
de auch versichert. 
 
Bitte einfach den nebenstehenden 
QR-Code mit dem Handy oder dem 
Tablet abfotografieren und 
WhatsApp öffnet sich automatisch. 

 
 

 
Ihr Rainer Knieper 

 
ev.gemeindehaus_neuhof 
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Spendenaufruf 

An dieser Stelle bitten wir wieder um Ihre Unterstützung bei der Renovierung un-
seres Gemeindehauses. Wir freuen uns auf Ihre Spende mit dem Verwendungs-
zweck „Renovierung Gemeindehaus Neuhof“ auf das Konto der Kirchengemeinde 
Flieden-Neuhof. 
Bitte nutzen Sie unser Spendenkonto: 
 
Ev. Kirche Flieden-Neuhof 
IBAN: DE92 5305 0180 0007 0013 70 BIC: HELADEF1FDS   
Betreff: „Renovierung Gemeindehaus Neuhof“ 

 

Natürlich haben Sie auch weiterhin die Möglichkeiten, Spenden persönlich im 
Gottesdienst oder bei den Mitgliedern des Kirchenvorstandes abzugeben. 

Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne persönlich als Mitglied des Kirchenvor-
standes und des Bauausschusses unter der Mobilfunknummer 0151/20060314 
oder per E-Mail rainer.knieper@ekkw.de zur Verfügung. 

—–—KIRCHE VOR ORT———––– 

 
Am Montag, 30. Oktober 2023 um 19:00 Uhr  

im großen Veranstaltungsraum des Gemeindehaus in Neuhof.  
 
 
An diesem Abend möchten wir Ihnen u. a. die detaillierten Pläne zum Umbau des 
Gemeindehauses präsentieren, den aktuellen Stand der Finanzierung vorstellen 

und natürlich auch zu Ihren Fragen Stellung nehmen. 
 

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren Sie sich über eines der größten  
Projekte in der Geschichte der evangelischen Kirchengemeinde in Neuhof;  

wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

mailto:rainer.knieper@ekkw.de


 

 

—–—KIRCHE FÜR KINDER–––—––– 

Rückblick auf den Mitmach-
Gottesdienst am 18.06.2023 

I m Zentrum des Mitmach-
Gottesdienstes im Juni stand das 
Thema Wasser. Mit einem kleinen 
Anspiel wurde eine Geschichte aus 
dem 2. Buch Mose dargestellt. Das 
Wasser hat in dieser Geschichte die 
Funktion als Durstlöscher. Wir 
versetzten uns in die Lage der 
Menschen in der Geschichte und 
erinnerten uns daran, wie es ist, 
wenn man viel Durst, aber nichts zu 
trinken hat. An verschiedenen 

Stationen 
konnten alle im 
Anschluss auch 
noch andere 
Funktionen von 
Wasser erleben 
– Wasser …zum 
Trinken, …zum 
Erfrischen, …
zum Spielen, 
…zum 
Heilen/
Kühlen, …
zum 

Wachsen, …zum Reinigen. 
 
Rückblick auf den Mitmach-
Gottesdienst am 16.07.2023 

D er letzte 
Mitmachgottesdienst vor den 
Sommerferien fand am 
16.07.2023 statt. Zu dem Thema 
„Gott“ begleitet uns auf unserem 
Weg wurde die Legende des 
heiligen Christophorus erzählt 
und durch ein Bodenbild 
dargestellt. Im Anschluss hatte 

Groß und Klein die Möglichkeit, eine 
Christophorus Schutzplakette zu 
basteln, die sie auf allen Wegen, die 
in den Sommerferien vor ihnen 
liegen, 
begleiten 
sollte.  

 
 
 
 
 
 
 
Das Team freut sich, dass der 
Mitmach-Gottesdienst von immer 
mehr Familien angenommen wird. Es 
macht Spaß, je mehr Leute dabei 
sind. Erzählt es gerne weiter und teilt 
den Flyer für die nächsten Mitmach-
Gottesdienste. 
Erzählt es weiter!  

Eure Victoria Reck 

So waren die Mitmach-Gottesdienste  

A ber alles geht mit 
Musik irgendwie ein 
bisschen einfacher – 
auch  unser Mitmach-
Gottesdienst.  

 

Wir sind noch immer auf der Suche nach 
musikalischer Begleitung für unseren Mit-
mach-Gottesdienst.  

Am Besten geht das mit Gitarre, aber auch 
ein Keyboard oder ähnliches  könnte den 
Gottesdienst noch „bunter“ machen. 

Bitte meldet euch! 
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—–—KIRCHE FÜR KINDER–––—––– 



 

 

—–—ANDACHT—————–– 

 
Ein wahres Schätzchen 

 
 
Wie gern haben wir Schatzsuche gespielt, als meine Kinder noch klein wa-
ren. Bei Kindergeburtstagen war dieses Spiel der Renner. Den Weg zum 
Schatz mussten die Gäste mithilfe von Fragen suchen. 
„Wo wohnt der katholische Pfarrer?“ An seinem Haus war dann der nächste 
Zettel versteckt. „Wer löscht die Brände in unserem Dorf?“ Auf zur Freiwilli-
gen Feuerwehr. 
So ging es durchs ganze Dorf. Manchmal mussten sie Rechenaufgaben lö-
sen oder gemeinsam Lieder singen, bevor der nächste Zettel vorgelesen 
wurde. Was für eine Freude, wenn jemand eine Frage gelöst hatte.  
Erinnere ich mich an diese Kindergeburtstage, fühle ich heute noch die 
kribbelnde Spannung. Obwohl wir Erwachsenen alles vorbereitet hatten, 
steckte uns die Vorfreude der Kinder an. Am Ende haben sie die Schatzkis-
te gefunden und ganz vorsichtig geöffnet. Einmal waren darin glitzernde 
Murmeln versteckt, ein anderes Mal Diddl-Blätter, zu dieser Zeit heiß be-
gehrt. Stolz zogen wir nach Hause, wo der Schatz dann aufgeteilt wurde. 
 
 
 
Auch in der Bibel steht ein Gleichnis von einer Schatzsuche.  
Jesus erzählt es:  
 
Ein Mensch findet einen vergrabenen Schatz. Das klingt wie ein Märchen, 
als käme eine Fee und gewährte ihm drei Wünsche. Etwas Wertvolles zu 
vergraben war aber tatsächlich damals eine gängige Möglichkeit für ärme-
re Menschen, ihr Hab und Gut in Sicherheit zu bringen.  
 
Nun entdeckt jemand diesen Schatz. Er pflügt die Erde und findet ihn völlig 
überraschend. Außer sich vor Freude setzt er alles daran, den Schatz zu be-
kommen. Er will ihn haben. Deshalb vergräbt er ihn erst einmal wieder und 
gewinnt Zeit zum Nachdenken.  
 
Er verkauft allen seinen Besitz, so wertvoll ist ihm dieser Schatz. Er behält 
keinen Sicherheitsgroschen zurück, sondern riskiert alles. Und tatsächlich 
gelingt es ihm, den Acker zu kaufen, in dem der Schatz vergraben ist. Die 
Freude ist riesig.    
 
Solch ein Schatz, sagt Jesus, ist das Himmelreich, der Glaube an Gott: 
„Das Himmelreich gleicht einem Schatz, verborgen im Acker, den ein 
Mensch fand und verbarg; und in seiner Freude geht er hin und verkauft 
alles, was er hat, und kauft den Acker.“ (Matthäus 13,44) 
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—–—ANDACHT—————–– 

Das Leben mit Gott ist so wichtig, dass alles andere zweitrangig wird. 
Der Glaube kann nicht einfach nebenbei gelebt werden, sondern hat 
unbedingte Priorität. Das Leben mit Gott ändert das ganze Leben. Er 
krempelt alles um.  
Es gibt auch heute Menschen, die ihren Glauben so radikal ohne 
Wenn und Aber leben.  
Während meines Studiums durfte ich in einem Benediktinerkloster 
leben. Da geben Menschen ihren ganzen Besitz ab. Sie leben ohne 
Partner:in und richten ihren Tagesablauf nach den Gebetszeiten aus. 
Sie setzen ihr ganzes Leben ein. Das ist wirkliche Hingabe. 
 
Heute arbeite ich als Krankenhauspfarrerin mit Ordensschwestern. 
Frauen geben alles ab und fügen sich in eine Gemeinschaft ein. Sie 
arbeiten in Krankenpflege oder Klinikseelsorge. Wenn sie gerufen 
werden, sind sie tagsüber und nachts zur Stelle. Hingabe. 
 
Ein Mensch kann Gott von sich aus suchen. Er kann anfangen, in der 
Bibel zu lesen oder Gottesdienste besuchen. Aber mit ganzem Herzen 
zu glauben ist ein Geschenk von Gott. Das Entscheidende im Leben 
lässt sich nicht machen, sondern nur finden.  
 
Wo sind die Schätze in meinem Leben, die mich ermutigen zum Le-
ben mit Gott? Ich habe sie auf der Landesgartenschau gefunden im 
Himmelszelt der evangelischen Kirche. Menschen können zweimal am 
Tag eine Andacht mitfeiern und finden immer jemanden zum Zuhö-
ren. Und sie können sich ganz persönlich segnen lassen: einzeln, als 
Paare, als Familien oder Freundeskreise. Ganz überrascht gehen sie als 
Gesegnete davon, obwohl sie eigentlich gekommen waren, um Blu-
men anzuschauen. Die Mitarbeitenden am Himmelszelt verbreiten viel 
ansteckende Begeisterung für ihren Glauben. Sie sind wie funkelnde 
Diamanten und Goldstücke.  
 
Ich wünsche uns offene Augen, damit wir die Schätze sehen, die unser 
Leben reich machen.  

 

Ihre Pfarrerin 

Anke Haendler-Kläsener 



 

 

—–—KIRCHE FÜR KINDER–––—––– 
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—–—GEMEINDELEBEN————– 

Datum Tag Wo Uhrzeit Was 

So, 03. Sep. 13. So nach 
Trinitatis 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 

  F 11:15 Uhr Gottesdienst mit Taufe und 
Einführung der Konfirmanden 

  N 14:30 Uhr Ökumenische Andacht 
Mutter Teresa Sommerfest 

Mi, 06. Sep  F 16:00 Uhr Gottesdienst  
St. Katharina 

  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

So, 10. Sep 14. So nach 
Trinitatis 

R 10:00 Uhr Gottesdienst 
unter freiem Himmel 

Mi, 13. Sep  F 15:00 Uhr Seniorenkreis 

Do, 14. Sep  N 16:00 Uhr Jungschar 
Kath. Pfarrheim 

So, 17. Sep 15. So nach 
Trinitatis 

N 10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

  F 10:00 Uhr Mitmach-Gottesdienst 

Mi, 20. Sep  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

  N 16:00 Uhr Gottesdienst  
Mutter Teresa 

So, 24. Sep 16. So nach 
Trinitatis 

F 10:00 Uhr Gottesdienst 
mit Vorstellung Vikar Stingl 

  N 19:00 Uhr Gottesdienst 
mit Vorstellung Vikar Stingl 

Mi, 27. Sep  F 18.30 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 

Do, 28. Sep  F 16:00 Uhr Jungschar 

September 2023 

Legende:  
 
Neuhof     Abendmahl 
 
 

Flieden     ökumenisches Friedensgebet 
 
 

 

Rommerz     Mitmachgottesdienst 
 
 

anderer Ort, s. Beschreibung  Jungschar 

N 

F 

R 

 



 

 

Oktober 2023 

Datum Tag Wo Uhrzeit Was 

So, 1. Okt Erntedankfest F 08:45 Uhr Gottesdienst 

  N 10:00 Uhr Gottesdienst 

  N 14:00 Uhr Dankandacht der Bergleute 

Mi, 4. Okt  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

  F 16:00 Uhr Gottesdienst 
St. Katharina 

So, 8. Okt 18. So nach  
Trinitatis 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 

  F 10:00 Uhr Mitmach-Gottesdienst 

Mi, 11. Okt  F 15:00 Uhr Seniorenkreis 

Do, 12. Okt  N 16:00 Uhr Jungschar 
kath. Pfarrheim 

So, 15. Okt 19. So nach  
Trinitatis 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 
Ordinationsjubiläum Pfr. i. R. Knieper  
anschl. Kirchenkaffee 

  F 17:00 Uhr Musikalische Vesper  
mit Chorgemeinschaft Döngesmühle 

Mi. 18. Okt  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

  N 16:00 Uhr Gottesdienst  
Mutter Teresa 

  F 18:30 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 

Do, 19. Okt  F 16:00 Uhr Jungschar 

  N 16:00 Uhr Jungschar 
kath. Pfarrheim 

So, 22. Okt 20. So nach  
Trinitatis 

F 10:00 Uhr Gottesdienst 

  N 19:00 Uhr Gottesdienst 

So, 29. Okt 21. So nach  
Trinitatis 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 

  F 18:00 Uhr Gottesdienst 

Di, 31. Okt Reformationstag N 19:00 Uhr Gottesdienst 

—–—GEMEINDELEBEN————– 
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—–—GEMEINDELEBEN————– 

Datum Tag Wo Uhrzeit Was 

Mi, 1. Nov  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

Do, 2. Nov  N 16:00 Uhr Jungschar 
Kath. Pfarrheim 

So, 5. Nov 22. So nach 
Trinitatis 

F 08:45 Uhr Gottesdienst 

  N 10:00 Uhr Gottesdienst 
mit Jubiläumskonfirmation 

Mi, 8. Nov  F 15:00 Uhr Seniorenkreis 

  F 16:00 Uhr Gottesdienst 
St. Katharina 

So, 12. Nov Drittletzter So 
im Kirchenjahr 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 

  F 11:15 Uhr Gottesdienst 

Mi, 15. Nov  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

So, 19. Nov Vorletzter So 
im Kirchenjahr 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 

  F 10:00 Uhr Mitmach-Gottesdienst 

Mi, 22. Nov Buß– und  
Bettag 

N 16:00 Uhr Gottesdienst 
Mutter Teresa 

  F 19:00 Uhr Gottesdienst 

So, 26. Nov Ewigkeits-
sonntag 

N 10:00 Uhr Gottesdienst 
mit Gedenken der Verstorbenen 

  F 11:15 Uhr Gottesdienst 
mit Gedenken der Verstorbenen 

Mi, 29. Nov  R 14:00 Uhr Ökumenischer Strickkreis 

Do, 30. Nov  F 16:00 Uhr Jungschar 

Der gesamte Gottesdienstplan gilt nur unter Vorbehalt. Bitte informieren Sie sich über 
aktuelle Änderungen sowie Trau– und Taufgottesdienste auf unserer Homepage 
www.ekfn.de bzw. über die üblichen Zeitungen (Gemeindeblättchen).  

November 2023 



 

 

—–—KIRCHE FÜR KINDER ———– 

Liebe Kinder und Jugendliche, Liebe Eltern! 
 

Wer hat Lust zum Mitmachen? 
Wer Interesse hat, ist herzlich eingeladen 

• am zweiten Donnerstag im Monat von 16.00 - 17.30 Uhr ins katholische 

Pfarrheim (Bahnhofstr. 4) am Bahnhof in Neuhof oder  

• am letzten Donnerstag im Monat von 16.00 - 18.00 Uhr nach Flieden ins 

evangelische Gemeindehaus (Hinzergasse 8) zu kommen.  

Rückblick der Jungschartreffen in Neuhof  

Im Juni haben wir bei strah-

lendem Sonnenschein ver-

schiedene Stationen mit Was-

serspielen gemacht. Die Kin-

der hatten jede Menge Spaß 

und konnten ihr Geschick un-

ter Beweis stellen. Zum Ab-

schluss haben wir noch ein Eis 

gegessen und gefragt, worauf 

die Kinder beim nächsten Mal 

Lust haben. Natürlich war die 

Antwort Eis essen und Was-

serspiele. 

Also sind wir im Juli mit den Kindern zur Eisdiele gelaufen, haben dort ein Eis 

gegessen und haben dann auf dem Dalles Platz gespielt, geklettert und mit 

Wasser gespritzt. Zum Abschluss durfte jedes Kind erzählen, was es in den 

Ferien mit der Familie so vor hat und wo sie in den Urlaub hinfahren. 

Wer darf mitmachen? 

 Kinder ab 6 Jahren dürfen allein mitmachen.  
 Kinder unter 6 Jahren sind mit ihren Eltern willkommen.  
 Kinder/Jugendliche ab 12 Jahren üben als Ko-Betreuende.  
 Jugendliche ab 16 Jahren oder mit Juleica  
 und Eltern können ggf. als Leitung mitmachen.  

Jungschar - Arbeit mit Kindern  

in der Gemeinde Flieden-Neuhof 
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Silberne Ehrenmedaille für Kornelia Klüh 
Die evangelische Kirche sagt Danke! 

Als ich noch ein Kind war, war es mon-
tags nachmittags für mich klar: Es geht 
zur Jungschar. Es wird gebastelt, gesun-
gen, gespielt und das mit viel Spaß – im 
Rahmen der evangelischen Kirche.  
 
Für mich als evan-
gelisches Kind 
selbstverständlich, 
aber für drei katho-
lische Kinder war es 
das vor vielen Jah-
ren noch nicht. Des-
halb war Kornelia 
Klüh sehr dankbar, 
dass ihre Kinder 
montags nachmit-
tags zur Jungschar 
gehen durften, ob-
wohl sie katholisch 
waren. Sie war sogar 
so dankbar, dass sie, 
nachdem ihre jüngs-
te Tochter nicht 
mehr in die 
Jungschar ging, an-
geboten hatte, das 
Jungschar-Team zu 
unterstützen.  
 
Seitdem war Konny nicht nur montags 
nachmittags Teil des Jungschar-Teams, 
sondern war sie auch bei den Freizeiten, 
die im Matthias-Claudius-Heim in Bie-
berstein stattfanden, immer dabei. Ob 
Bastelarbeiten zu verschiedenen Feier-
tagen (Ostern, Muttertag, Weihnach-
ten), Spielen, Singen oder Geschichten 

erzählen, Konny war immer zuverlässig, 
fröhlich und freundlich mit großen En-
gagement dabei.  
 
Auch wenn sie gegen Ende ihrer Tätig-
keit nur noch alleine die Jungschar lei-

tete und nur wenige 
Kinder, darunter 
ihre eigene Enkelin, 
die Jungschar be-
suchten, bot Konny 
weiterhin montags 
die Jungschar an, 
bis dieses wöchent-
liche Treffen wegen 
Corona nach sehr 
vielen Jahren einge-
stellt werden muss-
te.  
Für ihr herausragen-
des ehrenamtliches 
Engagement wurde 
Konny Klüh im Rah-
men einer Feier-
stunde durch die 
Gemeinde Neuhof 
die Ehrenmedaille in 
Silber verliehen.  
 

 
Die evangelische Kirchengemeinde 
dankt Konny von ganzem Herzen für 
ihre jahrelange Arbeit, die Kreativität, 
die Freude und das Mitgestalten von 
Ökumene in der Gemeinde.  
 

Victoria Reck 

—–—KIRCHE FÜR KINDER ———–– 



 

 

—–—KIRCHE FÜR KINDER–——–— 

Sommerzelten - Bei uns ist was los … 

Kanzelweihe - ein besonderes Projekt 

Normalerweise ist das ein besonderer 
Akt, so eine Einweihung einer neuen 
Kanzel. Dafür gibt es ein eigenes For-
mular in den Gottesdienstordnungen 
unserer Kirche, dafür gibt es ausge-
wählte Bibeltexte und Gebete. Aber um 
extra etwas vorzubereiten war diese 
Kanzelweihe zu spontan. Dabei stand 
die Kanzel, um die es geht, schon seit 
vielen Jahre bereit, schlummerte sozu-
sagen im Keller und wartete auf neue 
Einsatzmög-
lichkeiten.   
Gemeint ist die 
Kanzel, die bis 
zur Renovie-
rung im Jahr 
2019 in der 
Kirche in Flie-
den stand. Seit 
der Neugestal-
tung des In-
nenraumes 
beschränken 
wir uns dort ja 
auf ein Lese-
pult. Die Kan-
zel verstaubte 
seitdem im Keller. Bei den Entrümpe-
lungsarbeiten nach der Renovierung 
hatten Kirchenvorsteher Jäckel und 
Pfarrer Biehn sie schon an die Straße 
getragen. Aber sie dann im Container 
zu versenken, haben die beiden doch 
nicht übers Herz gebracht. Immerhin 
war diese Kanzel 60 Jahre lang Ort der 
Verkündigung in der Kirche, das müss-
ten 3000-4000 Predigten gewesen sein, 
die sie zu hören bekommen hat. Das 

kann man nicht einfach zum Sperrmüll 
stellen.   

Nach 4 Jahren Keller ist die Kanzel nun 
wieder lebendig geworden. Und wie! 
Statt ergrautem Holz nun leuchtende 
Farben und Biblische Geschichten. 

Die Neugestaltung der Kanzel nämlich 
war der Abschluss des diesjährigen 

Sommer-
zeltens. Auf 
einem ge-
sprayten 
leuchten-
den Regen-
bogen sind 
in den vier 
Gefachen 
Szenen aus 
der bibli-
schen Ge-
schichte 
von Josef 
und seinen 
Brüdern zu 
sehen. Das 
war die 

diesjährige Mitmachgeschichte des 
Sommerzeltens; von Karla Heil leben-
dig, anschaulich und anregend in meh-
reren Teilen und an verschiedenen Or-
ten erzählt.   

47 Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
hatten in diesem Jahr von Dienstag, 
den 15.8. bis Freitag, den 18.8.2023 ihre 
Zelte am Gemeindehaus in Rommerz 
aufgeschlagen. Auf dem Programm 
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—–—KIRCHE FÜR KINDER–——–— 

standen neben Spielen und 
Aktionen am Gelände ein 
Ausflug ins Museumsdorf 
nach Fladungen und eine 
Fahrt ins Schwimmbad nach 
Bad Brückenau. Dazu gehö-
ren selbstverständlich auch 
die Klassiker jedes Zeltla-
gers: Nachtwanderung, La-
gerfeuer, Marshmallows. 
Und etwas zu Essen gibt es 
beim Sommerzelten auch 
nur, wenn alle mitmachen. 
Und am Freitagvormittag 
wurde eben die Kanzel neu 
gestaltet, die beim Ab-
schlussgottesdienst am 
Nachmittag erstmals ge-
nutzt wurde.   

Zentral ist auf der Kanzel 
die Szene zu sehen, wie Jo-
sef sich nach jahrzehntelan-
ger Trennung wieder mit 
seinen Brüdern versöhnt 
und sie segnet. Daneben 
sind die sieben fetten und 
die sieben mageren Kühe 
aus dem Traum des Pharaos 
zu sehen, die Josef als sie-
ben wohlhabende und sie-
ben entbehrungsreiche Jah-
re deutet. An der Seite steht 
Josefs Versöhnungssatz: 
„Ihr wolltet mir Böses tun, 
aber Gott hat Gutes daraus 
entstehen lassen.“  

(1. Mose 50, 20).   

Der Altar hat bei diesem Sommerzelten 
auch eine besondere Rolle gespielt. 
Schon im Alten Testament suchen Men-
schen in Not Zuflucht und Schutz am 

Altar, beispielsweise Ado-
nija, der den Kämpfen 
um die Nachfolge König 
Davids fürchtet, dass Sa-
lomo ihn umbringen will. 
Ganz so dramatisch war 
es beim Sommerzelten 
nicht. Aber es gab doch 
auch diese eine Gewitter-
nacht, bei der es aussah, 
als würden alle Zelte 
weggerissen. In dieser 
Nacht war nicht daran zu 
denken, dass die Kinder 
in ihren Zelten schlafen. 
In einer kurzen Regen-
pause holten alle ihre 
Matten, Schlafsäcke und 
gegebenenfalls Kuschel-
tiere ins Gemeindehaus, 
um dort nach einem auf-
regenden Abend zu 
Schlafliedern und leisen 
Gitarrenklängen von 
Pfarrer Biehn langsam 
wegzuschlummern.   

Und am anderen Tag strahlte die Sonne 
wieder – wie auf der Kanzel.  [HB] 



 

 

—–—KIRCHE FÜR KINDER———–– 
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Liebe Jugendliche unserer Kirchengemeinde! 
 

Hier möchten wir euch mitteilen, was die Evangelische Jugend im Kreis Fulda 
für Euch bereit hält. Denn es gibt eine Menge cooler Aktionen, die für Euch 

sicherlich interessant sind.  
Zwei Termine stellen wir euch hier vor.  

Wer mehr erfahren möchte kann sich gern informieren unter: 
www.ej-fulda.de 

 

—–—KIRCHE FÜR JUGENDLICHE——– 

Evangelische Jugend Fulda 
Loslegen. Dranbleiben. Motivieren 

 Infos 

Entscheidungsprozesse, Demokratie, Themen aus dem Alltag und 
Mitbestimmung! Klingt spannend?!Dann melde dich für den 
Workshop zum Demokratiespiel Quararo an! 

Leitung: Annika Günkel und Marina Marth 
Termin: 28.10.2023 
Uhrzeit: 09 – 17 Uhr 
Ort: Haus Oranien 
Alter: ab 16 Jahren 

Wir brauchen euch, um einen richtig fiesen Virus zur Gedankenkontrol-
le zu bekämpfen und von der Welt zu verbannen! 

Geheimdienstleitung: Annika Günkel und Marina Marth 
Wann? Ihr werdet am 15.09.2023 als Spezialagenten gebraucht! 
Uhrzeit? 16:15 Uhr bis ca. 19:30/20:00 Uhr 
Wo? Secret Games, Fuldaer Innenstadt 
TN-Zahl: maximal 16 Plätze 
Alter: ab 14 Jahre 
Teilnahmebeitrag: 13 Euro  

Infos 



 

 

—–—AUS DEN KIRCHENBÜCHERN–––– 

„Selig sind, die reinen Herzens sind; 
denn sie werden Gott schauen.“ 

 (Matthäus 5, 8) 

Wann Wo Täufling aus 

11. Juni 2023 in Flieden Sophie Führer Rommerz 

25. Juni 2023 im Himmelszelt 
auf der LGS 

Mathea Vor Flieden 

16. Juli 2023 in Flieden Noah Junk Rückers-
Keutzelbuch 

30. Juli 2023 in Flieden Noel Jost Flieden 

20. August 2023 in Neuhof Milena Becker Neuhof 

 vor dem Himmelszelt 
auf der LGS 

Gabriel Schmer Niederkalbach 

„Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden  
Barmherzigkeit erlangen.“  (Matthäus 5, 7) 

Wann Name 

27. Mai 2023 

in Flieden 

Michael Alfred Kreß & Tanja Beutler-Kreß, geb. Benner 

aus Flieden - Höf und Haid/Kautz 

12. August 2023 

in Neuhof 

Dr. Florian Fern & Theresia Vonderau-Fern, geb. Vonderau 

aus Neuhof 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen dürfen wir an 
dieser Stelle keine Inhalte veröffentlichen. 

Sie finden diese aber natürlich in  der gedruckten 
Version des Gemeindebriefes. 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen dürfen wir an 
dieser Stelle keine Inhalte veröffentlichen. 

Sie finden diese aber natürlich in  der gedruckten 
Version des Gemeindebriefes. 
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„Selig sind, die da Leid tragen; 
denn sie sollen getröstet werden.“ 

 (Matthäus 5, 4) 

—–—AUS DEN KIRCHENBÜCHERN—–– 

Wann Name & Ort im Alter 

  7. Juni 2023 
in Buchenrod 

Hannelore Martha Moreyko,  
geb. Müller 
aus Hosenfeld-Hainzell 

83 Jahre 

16. Juni 2023 
in Mittelkalbach 

Harald Alfred Karl-August Wellpott 
aus Mittelkalbach 

67 Jahre 

23. Juni 2023 
in Flieden 

Clifton Günter Balzer 
aus Flieden 

61 Jahre 

30. Juni 2023 
in Flieden 

Renate Heidemarie Trapp, 
geb. Penschuck 
aus Mittelkalbach 

81 Jahre 

30. Juni 2023 
in Flieden 

Gisela Margarete Beyrodt, 
geb. Heyne 
aus Flieden 

91 Jahre 

22. Juli 2023 
in Neuhof-Ellers 

Helga Anna Frieda Jahn,  
geb. Dähne 
aus Neuhof 

85 Jahre 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen dürfen wir 
an dieser Stelle keine Inhalte veröffentlichen. 

Sie finden diese aber natürlich in  der gedruckten 
Version des Gemeindebriefes. 



 

 

Gruppen für Kinder  

Schwangerencafé & 
Krabbelgruppe  

Flieden Dienstag, 9.30 - 11.30 

Ansprechp.: Ramona Niederschuh, 0171-4897559 

Jungschar   
 

Flieden 
letzter Donnerstag im Monat, 
16.00 - 18.00  

Ansprechp.: Karla Heil, Tel: 0157-88575188 

Neuhof 
zweiter Donnerstag im Monat,  
16.00 - 17.30  

Ansprechp.: Pia Reuß, Tel: 0170-4537210 

Flieden Mitmach-
gottesdienst 

dritter Sonntag im Monat,  
10.00 - 11.15  

Ansprechp.: Victoria Reck, Tel: 917714 

Gruppen für Erwachsene  

Seniorenkreis  
Fli o. Nhf zweiter Mittwoch / Monat, 15.00- 17.00 

Ansprechp.: Pfarrerin Anke Haendler-Kläsener 

Ökumenischer  
Strickkreis  

Rommerz Mittwoch (14täglich), 14.00 - 16.00 

Informationen: Monika Nüchter, Tel: 4521 

Biblisch  
Frühstücken  

Flieden Neue Mitarbeiter:innen werden gesucht! 

Ansprechp.: Christine Pelzlbauer, Tel: 911290 

Gruppen für Musiker  

nach Abspr. Mittwoch, 19.30 - 21.00  
Posaunenchor  

Leitung: Tobias Vollweiter, Tel: 09742 - 9300970 

Gruppen für Jugendliche  

Konfirmanden-  
unterricht  

Flieden Dienstag, 16.00 - 17.30 

Ansprechp.: Pfarrer Holger Biehn 

—–—GRUPPEN UND KREISE——–– 
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Pfarramt Flieden-Neuhof 1 
Pfarrerin Anke Haendler-Kläsener 
Heinrichstraße 3 - 36103 Flieden 
Tel: 06655 / 74158 und 919366 
Anke.Haendler-Klaesener@ekkw.de 
 

Pfarramt Flieden-Neuhof 2 
Pfarrer Holger Biehn 
Gerhard-Benzing-Straße 6 - 36103 Flieden 
Tel: 06655 / 749353 
WhatsApp: +49 160-94168787 
pfarramt2.flieden-neuhof@ekkw.de 
 
 

Pfarrbüro Neuhof 
Siglinde Schäfer  
Bahnhofstraße 4  - 36119 Neuhof 
(kath. Pfarrheim St. Vinzenz) 
Tel: 06655-2702 
Öffnungszeiten:  
Montag & Mittwoch: 9-12 Uhr 
Dienstag & Donnerstag: 15-18 Uhr 
 

Kirchenvorstand  
stellv. Vors. Christine Benkner  
Auf der Spitze 1 - 36119 Neuhof 
Tel: 06655 /72498 
christine.benkner@t-online.de 
 
 

Küsterin Neuhof und Flieden 
Manuela Weidner 
August-Rosterg-Straße 26 - 36119 Neuhof 
Tel: 06655 / 749426 
aaz-manuela.weidner@web.de 
 

Küsterin Rommerz 
Ute Grosser 
Forststraße 1 - 36119 Rommerz 
Tel: 06655 / 4897 
 
Verwaltungsassistenz Fulda-Süd 
Tanja Hillenbrand 
Bahnhofstraße 4, Neuhof 
Tel: 06655-918356 
KoopFS@ekkw.de 

—–—ADRESSEN—————— 

Wir besuchen Sie gern!  

Gern kommen wir zu Ihnen 
nach Hause:   
zu einem Gespräch, einem 
Krankenbesuch, aber auch gern, 
um das Heilige Abendmahl dort 
mit Ihnen zu feiern.   

Ein Anruf genügt  
- im Pfarrsekretariat bei Frau 
Schäfer oder direkt bei Pfarrerin 
Haendler-Kläsener oder Pfarrer 
Biehn. 

Wir freuen uns auf Sie! 



 

 

—–—DIE LETZTE SEITE————– 

Homepage: www.ekfn.de 

Römer 12, 4-6 

Denn wie wir an einem Leib viele Glieder haben, aber nicht 

alle Glieder dieselbe Aufgabe haben,  so sind wir, die vielen, 

ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern 

Glied.  Wir haben mancherlei Gaben nach der Gnade, die uns 

gegeben ist. Hat jemand prophetische Rede, so übe er sie 

dem Glauben gemäß. Die Liebe sei ohne Falsch. Hasst das 

Böse, hängt dem Guten an.  

BIBELTEXT ZUM SCHLUß 

Römer 12, 10-12 

Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer 

komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor. Seid nicht 

träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brennend im  

Geist. Dient dem Herrn.  Seid  

fröhlich in Hoffnung, geduldig in  

Trübsal, beharrlich im Gebet.  

Seid eines Sinnes untereinander.  

Trachtet nicht nach hohen Dingen,  

sondern haltet euch zu den niedrigen. Haltet euch  

nicht selbst für klug. 


